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Sunt 1. ©röffnung ber ©djiweijerifcben
©unbeSberfammlung. 3um ©räfibenten beS 3ta»
ÜonalrateS wirb ©attati (©laruS) unb jum
©ijepräfibenten ®eel (©t. ©aEen) gewählt. 3m
©tänberat wirb jum ©räftbenten ©obt unb jum
©ijepräfibenten Stumer _(3ürid>) gewählt.

7. 3« Sujern tagte bie delegiertenberfamtw
tung beS fcbweijerifcben SebreroereinS.

9. der jfingfl f ©ar«bicini=©iltb in ©ucbS
(©t. ©aEen) teftierte für gemeinnüßige unb wobt=
tätige 3ütecEe $r. 330,000, Wbbon gfr. 150,000
für ein neues KranïenljauS für ben ©ejitl 2Ber=

benberg.
11. die bereinigte ©unbeSberfammlung

Wäbtt als ©unbeSricbter ©tänberat abonnier
(Neuenbürg), atS ©unbeSgericbtSfuppleanten
©aubarb (©ibiS).

14. 3n ©ototburn tagte ber fcbWeijerifdje
©araariterbunb.

15. ïln bem internationalen ©cbatenmacberfeji
in ©renken beteiligten ftdj 350 ©erufSgenoffen.

18. ©unbeSberfammlung. das ju @nbe be=

ratene ©anfgefefc Wirb bom ©ationalrat wie
bom ©tänberat angenommen.

19. die ©unbeSberfammlung berreifi per
©Etrajug an bie SanbeSauSfteEung nach ©enf.

21. 3" Sujern tagt bie delegiertenberfamm*
lung beS ©erfonals fcpweij. dtanSportanfialten.
©ie War bon 96 delegierten befugt.

24. ftirbt Dr. 2. ©onberegger, beliebtefter
3Irjt unb ©ctjriftfteHer in ©t. ©allen.

25. die ©unbeSberfammlung fcbtießt ^»eute

ihre ©erlaub tungen unb bie te|te ©effton ibrer
breijäbrigen Slmtsperiobe.

26. Suf ber ©aane bei greiburg lippte ein
©$iff mit 6 3nfäffen um, 3 ertranfen.

27. beginnen bie ©erbanbtungen beS fdjweij.
faufmännifdben ©ereinS in Sern.

29. ©eginn beS fcbwetj. 2lrtiEerietageS in
3üric^.

30. die ©ammlung ber fanfonalen gemein=
nüfeigen ©efeEfdjaft in 3ürii^ für ein 2ungen=
fanatorium ^at bie fcböne©umme bon gr. 175,000
ergeben.

damit fdjließt ber Sbtoniïfcbreiber feine
fRunbfcfiau im ©cbweijerlanb unb hätte nur noch
ben EBunfcb, ber „©infenbe ©ote" möchte in
febem ©aus unb in jeber gamilie als ein be»

ItebteS ©olfsbucb fleißig getefen werben

fjJrofeffor Stöentgm
tm& feine @nt6ecßung.

©ewiß baben biete unferer Sefer fc©ott bon
ber großartigen ©ntbectung gehört, welche bie

ganje gebitbete ©kit in ftaunenbe ©rregung
braute.

©rofeffor Dr. üonrab 3ioentgen, geb.

am 27. ©tärj 1845 ju 2emtep im fftegierungS»
bejirï düffelborf, war bis bor ïurjem, wenn
auch ein firebfamer, tüd^tiger ©elebrter, für bie

weitern Greife ein ganj unbefannter fDîann.
danf feiner großartigen ©ntbccEung ifl er nun
plöjjlicb eine große ©erübmtbeit geworben, unb
eS hätte beS faifertieben 2lbelSbriefeS nkbt be*

burft, ibm 9iubm unb @bw für atte 3^k î"
fiebern. Roentgen entbeette nämlicb eine neue

3lrt bon ©trabten, welche eine ganj unglaub*
lidje durebbringungsfraft beftfeen.

©ermittelft btefer ©trabten i|t eS möglich,
bureb bie ©aut unb bie ©tuSfetn beS menfdjp
lieben Körpers, bureb ©otj, Seber, biegte ©apier*
febiebten, bureb bünne ©tetaflplatten u. f. W.

binbureb ju pbotograpbieren. die ©botogra*
Pbi«t/ nach welchen unfere ©itber b^gefieflt

Juni 1. Eröffnung der Schweizerischen
Bundesversammlung. Zum Präsidenten des Na-
tionalrates wird Gallati (Glarus) und zum
Vizepräsidenten Keel (St. Gallen) gewählt. Im
Ständerat wird zum Präsidenten Hohl und zum
Vizepräsidenten Blumer (Zürich) gewählt.

7. In Luzern tagte die Delegiertenversamm-
lung des schweizerischen Lehrervereins.

9. Der jüngst ff Paravicini-Hilth in Buchs
(St. Gallen) testierte für gemeinnützige und wohl-
thätige Zwecke Fr. 330,000, wovon Fr. 150,000
für ein neues Krankenhaus für den Bezirk Wer-
denberg.

11. Die vereinigte Bundesversammlung
wählt als Bundesrichter Ständerat Monnier
(Neuenburg), als Bundesgerichtssuppleanten
Gaudard (Vivis).

14. In Solothurn tagte der schweizerische
Samariterbund.

16. An dem internationalen Schalenmacherfest
in Grenchen beteiligten sich 350 Berufsgenossen.

18. Bundesversammlung. Das zu Ende be-
ratene Bankgesetz wird vom Nationalrat wie
vom Ständerat angenommen.

19. Die Bundesversammlung verreist per
Extrazug an die Landesausstellung nach Genf.

21. In Luzern tagt die Delegiertenversamm-
lung des Personals schweiz. Transportanstalten.
Sie war von 96 Delegierten besucht.

24. stirbt Dr. L. Sonderegger, beliebtester
Arzt und Schriftsteller in St. Gallen.

25. Die Bundesversammlung schließt heute
ihre Verhandlungen und die letzte Session ihrer
dreijährigen Amtsperiode.

26. Auf der Saane bei Freiburg kippte ein
Schiff mit 6 Insassen um, 3 ertranken.

27. beginnen die Verhandlungen des schweiz.
kaufmännischen Vereins in Bern.

29. Beginn des schweiz. Artillerietages in
Zürich.

30. Die Sammlung der kantonalen gemein-
nützigen Gesellschaft in Zürich für ein Lungen-
sanatorium hat die schöne Summe von Fr. 175,000
ergeben.

Damit schließt der Chronikschreiber seine
Rundschau im Schweizerland und hätte nur noch
den Wunsch, der „Hinkende Bote" möchte in
jedem Haus und in jeder Familie als ein be-
liebtes Volksbuch fleißig gelesen werden!

Professor Roentgen
und seine Entdeckung.

Gewiß haben viele unserer Leser schon von
der großartigen Entdeckung gehört, welche die

ganze gebildete Welt in staunende Erregung
brachte.

Professor Dr. Konrad Roentgen, geb.

am 27. März 1345 zu Lennep im Regierungs-
bezirk Düsseldorf, war bis vor kurzem, wenn
auch ein strebsamer, tüchtiger Gelehrter, für die

weitern Kreise ein ganz unbekannter Mann.
Dank seiner großartigen Entdeckung ist er nun
plötzlich eine große Berühmtheit geworden, und
es hätte des kaiserlichen Adelsbriefes nicht be-

durft, ihm Ruhm und Ehre für alle Zeiten zu
sichern. Roentgen entdeckte nämlich eine neue

Art von Strahlen, welche eine ganz unglaub-
liche Durchdringungskraft besitzen.

Vermittelst dieser Strahlen ist es möglich,
durch die Haut und die Muskeln des mensch-

lichen Körpers, durch Holz, Leder, dichte Papier-
schichten, durch dünne Metallplatten u. s. w.
hindurch zu photographieren. Die Photogra-
phien, nach welchen unsere Bilder hergestellt



Soorben finb, tourben bon
&rn. fßrof. gorfier in
Sern aufgenommen unb
uns in berbanfenStoerter
EBeife jur Verfügung ge=
jieEt

Sie ganj leitet ange=
beuteten (Stetten bei un=
fern Silbern finb &aut
unb gteifc^, mä^renb bie
Knoden fräftig unb beut=
lic^ marïiert finb.

Sie ©elenh Knorpel,
toelcbe bie einjelnen Kno=
eben untereinanber Oer»
binben, merben ebenfattS
bon ben Straelen burdj-
brungen, unb fo entfielen
bie merftoiirbigen Silber,
gerabe als ob bie ein=
jelnen Knoden ofine 3u=
fammen^ang toären.

Silb 1 flirrt uns bie
Serrenîun g beS fleinen
'gingers bei einem sel?n=
jährigen Knaben llar unb
beutlicb bor âlugen.

Silb 2 geigt uns bie
§anb eines jungen föerrn
tnit einem fc^on feit bie=
len gabren barin ent=
baltenen unb feftgefefeten
©laSfplitter.

Sei Silb 3 ijî bas
Sruc^ftücE einer 9Mb=
nabel, meines ftd^ im
ginger einer grau an ber
Knodjenfptfce fefigefefet
bat, beutlicb erficbtlicb.
Sie grau batte beim
SBafdften bas ©efübl, als
ob fte ficb in ben ginger
gejtodljen bätte. Seim
Eladbfebett fanb fie eine
abgebrochene 9îabel in
einem SBäfcbeftüdE. Sa
fie toeiter feine Schmer*
Sen berfptirte, bacbte fie
balb nicht mebr baran.
®ïft nacb einer SBocbe

Str. 1. Semnfimg beê Heilten ginger^

9iv.°2. ®(aêfpltt:er in bec §anb.
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worden sind, wurden von
Hrn. Prof. Forster in
Bern aufgenommen und
uns in verdankenswerter
Weise zur Verfügung ge-
stellt.

Die ganz leicht ange-
deuteten Stellen bei un-
fern Bildern sind Haut
und Fleisch, während die
Knochen kräftig und deut-
lich markiert sind.

Die Gelenk-Knorpel,
welche die einzelnen Kno-
chen untereinander ver-
binden, werden ebenfalls
von den Strahlen durch-
drungen, und so entstehen
die merkwürdigen Bilder,
gerade als ob die ein-
zelnen Knochen ohne Zu-
sammenhang wären.

Bild 1 führt uns die
Verrenkung des kleinen
Kingers bei einem zehn-
jährigen Knaben klar und
deutlich vor Augen.

Bild 2 zeigt uns die
Hand eines jungen Herrn
mit einem schon seit vie-
len Jahren darin ent-
haltenen und festgesetzten
Glassplitter.

Bei Bild 3 ist das
Bruchstück einer Näh-
nadel, welches sich im
Kinger einer Frau an der
Knochenspitze festgesetzt
hat, deutlich ersichtlich.
Die Frau hatte beim
Waschen das Gefühl, als
ob sie sich in den Finger
gestochen hätte. Beim
Nachsehen fand sie eine
abgebrochene Nadel in
einem Wäschestück. Da
sie weiter keine Schmer-
M verspürte, dachte sie
bald nicht mehr daran.
Erst nach einer Woche

Nr. 1. Verrenkung des kleinen Fingers.s

Nr.°L. Glassplitler in der Hand.
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üfir. 3. 9îabetbrud;ftûcî im ginger.

Würbe fie burdj heftige Schmerlen im ginget an
ben Sorfall erinnert; ber unterfudjenbe Slr^t
tonnte nichts ftnben, wäljrenb bie photographie
baS Sorhanbenfein ber Säbel beutlich nachwies,
fo bah biefelbe buret) eine leichte Operation ent»

fernt werben tonnte.
Silb 4 ^eigt einen fehlest geheilten Oberarm*

bruch. Jfuïob SR» erhielt einen fiuffdhtag am rechten
Oberarme, welcher einen Knochenbruch jur golge
hatte. Sern Patienten würbe ein $ipS'oerbant>
angelegt, Welcher nadh 33erfluh bon 7 äSochen
Wieber entfernt tourbe,
gu feinem «Schreiten
tonnte 9i. ben Slrm nicht
gebrauchen. Sacb Sern
in ben Spital gebracht,
würbe ber Slrm photo»
;raphiert, unb ba geigte

beutlfch, bah ber»

felbefchlecht geheilt war.
@S wirb wohl jeber»

mann in bie Slugen fptin»
gen, welch grohartigen
SBert biefe ©ntbeitung
im allgemeinen, nament»
lieh aber für bie ïïîebijin,
hat. Sluf biefe Steife tön»
nen,; allerlei Schüben im
menschlichen Körper, na»
mentlich Sein» unb 3trm=
bräche, Serrentungen,
gremblörper, bie auf tr=
genb eine 2lrt eingebrun»
genfinb, feien eSgtinten»

tugeln, ©laSfplitter ober Nabeln, genau nadh»

gewtefen unb feftgefieHt werben.
Sis jefet muhte jtch ber Strgt bei ben Unter»

fuchungen einjig auf fein Saftgefühl unb fein
@ehör, wie auf bie SluSfagen beS Patienten,
oerlaffen; jefct liefert ihm bie mit fèûlfe ber
IRoertigenfchen Strahlen ausgeführte Photogra»
phie bas Kranfenbilb in Dielen gälten fchtoarj
auf weih, unb eS wirb nun mit §ülfe biefes
SilbeS Diel fieberer geheilt, eingerichtet ober ope»
riert werben. @s liegt bem Kalenberfchreiber
fern, hier eine Slbhanblung ober (Srtlärung über
bie «ijerfleHung biefer wunberbaren Strahlen ju
bringen; es würbe bei bem engen 3îaum, welcher
ihm &ur Serfügung fleht, nicht möglich feto*
CtberbieS finb bie (Mehrten felber noch nicht
einig barüber. Sie golgen biefer ftaunenerregen»
ben ©ntbectung lajfen fich felbfttoerjiänblich in ihrer
ganzen Tragweite noch nic^t bemeffen; eS Werben
täglich neue Serfuche gemacht, fo bah utan bie
Sache nicht als fertig abgcfdjlojfen betrachten
barf ; in allen Stettgegenben wirb Don 3Rännern
ber SBiffenfchaft mit ben neuen Strahlen ge»

arbeitet unb überrafdjenbe Stefultate ju Sage ge»

förbert. So Diel iji fidler, bah ntan biefe ßnt»
bectung ju ben wichtigften unb gröhten beS Saht»
hunberts jählen !ann.

5!r. 4. Sd)«ect)t geseilter Dberarmbrud).
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Nr. 3. Nadelbruchstück im Finger.

wurde sie durch heftige Schmerzen im Finger an
den Vorfall erinnert; der untersuchende Arzt
konnte nichts finden, während die Photographie
das Vorhandensein der Nadel deutlich nachwies,
so daß dieselbe durch eine leichte Operation ent-
fernt werden konnte.

Bild 4 zeigt einen schlecht geheilten Oberarm-
bruch. Jakob R. erhielt einen Hufschlag am rechten
Oberarme, welcher einen Knochenbruch zur Folge
hatte. Dem Patienten wurde ein Gipsverband
angelegt, welcher nach Verfluß von 7 Wochen
wieder entfernt wurde.
Zu seinem Schrecken
konnte R. den Arm nicht
gebrauchen. Nach Bern
in den Spital gebracht,
wurde der Arm Photo-
paphiert, und da zeigte

deutlich, daß der-
selbe schlecht geheilt war.

Es wird wohl jeder-
mann in die Augen sprin-
gen, welch großartigen
Wert diese Entdeckung
im allgemeinen, nament-
lich aber für die Medizin,
hat. Auf diese Weise kön-
nen' allerlei Schäden im
menschlichen Körper, na-
mentlich Bein- und Arm-
bräche, Verrenkungen,
Fremdkörper, die aus ir-
gend eine Art ewgedrun.
gen find, seien es Flinten-

kugeln, Glassplitter oder Nadeln, genau nach-
gewiesen und festgestellt werden.

Bis jetzt mußte sich der Arzt bei den Unter-
suchungen einzig auf sein Tastgefühl und sein
Gehör, wie auf die Aussagen des Patienten,
verlassen; jetzt liefert ihm die mit Hülfe der
Roentgenschen Strahlen ausgeführte Photogra-
phie das Krankenbild in vielen Fällen schwarz
auf weiß, und es wird nun mit Hülfe dieses
Bildes viel sicherer geheilt, eingerichtet oder ope-
riert werden. Es liegt dem Kalenderschreiber
fern, hier eine Abhandlung oder Erklärung über
die Herstellung dieser wunderbaren Strahlen zu
bringen; es würde bei dem engen Raum, welcher
ihm zur Verfügung steht, nicht möglich sein.
Überdies sind die Gelehrten selber noch nicht
einig darüber. Die Folgen dieser staunenerregen-
den Entdeckung lassen sich selbstverständlich in ihrer
ganzen Tragweite noch nicht bemessen; es werden
täglich neue Versuche gemacht, so daß man die

Sache nicht als fertig abgeschlossen betrachten
darf; in allen Weltgegenden wird von Männern
der Wissenschaft mit den neuen Strahlen ge-
arbeitet und überraschende Resultate zu Tage ge-
fördert. So viel ist sicher, daß man diese Ent-
deckung zu den wichtigsten und größten des Jahr«
Hunderts zählen kann.

Nr. 4. Schlecht geheilter Oberarmbruch.
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